
der Glaube LrOTZ allem en Geschehen als Handeln es hiler und jetzt auffasst, das völlig Iheologıe In
erklärbar ist als natürliche der yeschichtliche Verknüpfung VOI Ereignissen. | Beziehung

Wolfhart Pannenberg, Kontingenz und aturgesetz, 1n Klaus Mülhler/ders. (Hg.) den atiur-
WiIssenschaf-Erwägungen einer eologie der Natur, Gütersloh 1970, 33-80;
ten

ürgen Moltmann, ott INn der CNO;  Ng. Ökologische Schöpfungslehre, München 1985,
Vgl Thomas VONn Aquin, Summa Theologiae, Pars J Ql abLik

Vgl Menno Hulswit, From ( ause (ausation: Peircean Perspective, Dordrecht 2002;
Alired orth Whitehead, TOCESS and Reality. An SSAY In Cosmology 1929] New ork 1978:;
Polkinghorne, aaQ., 89; Arthur Peacocke, 20l0ogy for Scientific Age, Ausgabe London
1993 85-99, 373-31/4; avıd Bohm, Hidden Variables and Fhe Implicate rder, 1n Response LO
Conierence Papers, 1n ygon (1985/2), 111-124, ICS 2109=72720)

Polkinghorne, aaQ., Auf Deutsch: „strukturiert VOIL den ( Eesetzen der Quantenmechanik
und den Gleichungen der einbezogenen Quantenielder”.

Aus dem Niederländischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht

Theologıe und
Sozialwissenschaften
Ichard LRoberts

DIie dramatischen Veränderungen 1n der weltweiten erteillung VOIlSC
cher und politischer aC. die sich se1t dem Zusammenbruc des irüheren
Sowjetblocks vollzogen und die immer noch andauern, WaTenl begleitet VOI eiıner

signilikanten und differenzierten Zunahme der SOZ10  urellen Bedeutung des
Faktors Religion auf ylobaler WIe lokaler ene Dementsprechend vollzog sich
auch 1n den stiliıchen Theologien, Ww1ıe die Herausgeber dieses es VOI

CONCILIUM andeuten, eın Difierenzierungsprozess. In diesem Beltrag habe ich
N1IC die Absicht, die Geschichte dieser Diversinzierung lang und Trer
nachzuerzählen, ich möchte vielmehr Vonl einem strategischen Standpunkt aus

eine geben 1ese er ihren spezilischen Charakter VOIl meıner

ätigkei als Lehrstuhlinhaber den Z7wel Gegenpolen britischen Denkens
elner aulserst traditionsgebundenen theologischen und ersten Fach
ereich tür Religionswissenschaften 1M Vereinigten Önigreich. Kurz, ich möchte
hler einen beiden olen gygemeinsamen, komplexen Interpretationskontext deuten
und cht Polarıtäten herausstellen.
Die extreme Ausgestaltung des gesamten TiıUSChHeEN höheren Bildungswesens
einem Management- und Marktsystem und seıne Umstrukturierung 1 e1iINn System



Iheologıe Massenproduktion VOIl Studierenden, Z regelrechten „Klonen“ VON
und nter- ijestgelegten „Qualitäts”normen tieigreifende, jedoch aum verstandene

diszıplinarıtät Konsequenzen das eDenN, für Lehre und Forschung stTlıcher eologie und
die Ausbildung und Supervision VOIL arrern und Priestern WIe auch für die
wissenschaftliche Eriorschung der Religion. In eiInem olchen Kontext elinden
sich alle Anstelungsverhältnisse, eın eIul VOIl Berufiung mıt 1 ple. 1ST, 1n
einer potentiellen oder aktuellen Krise angesichts der unumschränkten aC
VOI Managern, die Identität der Angestellten HUEU definieren. Wiır eben, WIe
der amerikanische Soziologe Willard Entemann behauptet, 1n einer Ara des
„Manager1ismus”, der die achfolge der Ta „Kapitalismus, Sozlalismus und
emokra:  66 des irtschaftshistorikers Joseph Schumpeter angetreten hat
Aus dieser extremen, 1n der 4[ allı quaslı-sowjetischen Zentralisierun 1n Grois
britannien aben ein1ıge den Schluss SCZORCN, dass spirituelles und e0ol0o
gyisches Leben sich den ern und 1n den Nischen des gesellschaftliichen
Blocks der „Moderne der Manager“1 wird en  en MUusSsSsen eTtiIztere ist elne
extrem ausgeprägte Horm eliner sozialen onstruktion, angesichts derer OZ]1.;
wissenschaftler, Geisteswissenschafitler und Theologen, 1n der Theorie und 1ın
abseitigen gemeinsamen Überlebensdiskursen Zuilucht gelunden aben In der
‘Dartı kann jede signifikante Abweichung VOIL den auifgezwungenen „QOualitäts-
vorschriften“ 1 Bereich VOI Lehre und Lernen elne potentielle Karriere ]Jäh
eenden

Der hiıstoriısche Kontext S  > Paradigma der
Sakularısierung S Wiederaufstieg der eligion

Vor diesem intergrun: Sind die lolgenden Aus  ngen eın Versuch, ein1ıge der
edingungen eine kreative egegnung VOIl eologie und Sozialwissenschaf[l:
ten WTZ umreilsen. AaDel wird VON der Annahme AUSSCHANZCH, dass „Theolo-
66  ıe als der elatıv autonOome und kritisch-reilexive Diskurs jedweder Tadıllon
ihre vıtaten 1 Feld der O07Z]1; und Humanwissenschafiten (den SCIENCES
humaines DbZw. Geisteswissenschaften) LEU verorten INUSS, den Herausiorde

denen S1€E gegenübersteht, begegnen Allgemein YEesa die
nachautklärerische Geschichte der Beziehung zwischen eologie und den So
zialwıissenschaiten oyrößtenteils die Geschichte einer auseinanderlaufenden Ent.:
wicklung, eıne ituation, die 1TC die Ausgliederung der eologl1e AaUus den
geisteswissenschaitlichenaten 1n jenen modernen Universitäten institut10o
nalisiert wurde, die dem eispie der eugründung der Berliner Humboldt
Universitä: 1 Irühen Jahrhundert iolgten.
Nach dem welten €  rieg eliıstete die katholische sociologie religieuse 1n
TAankreıc Pionierarbeit für die uantıtatıve empirische Erforschung der Religion
und den relig1öser Ausdrucksformen und legte damit nternational den
Grundstein TÜr die Entstehung elıner europäischen und später nordamerikanı-
schen Religionssoziologie 1n der Nachkriegszeit. SO Yrlebte diese Teildisziplin der



Iheologıe undSoziologie VOIl den späten 60ern DIS 1n die der Q0Uer Jahre hinein elne hohe
SOzZ/0/wWISsSeN-ute Zu den tührenden Persönlic  eiten ehörten Zu eispie. Davıd Martın,
CchaftenBryan SON, Olan! obertson, arbara Hargrove, Michael H on Yınger,

Charles OC ON ALC eter Berger, eve Bruce, Karel Dobbelaere,
Olan!ı Campiche und andere. Zentrales ema dieser Generation und ihrer
chüler die weltere Verfeinerung VON Theorien der Säkularisierung. AaDel
NN VOIl der Annahme auUsS, dass die Religion angesichts der Modernisierung
unauthaltsam ihrem Ende entgegengehe, und dass dieser Prozess 1 tzten
UNuUuMSTO und irreversibel sSe1l eute ist ofenkundig, dass dieser Konsens
sich als gänzlich unbeiriedigender Deutungsversuc. der zunehmenden und oft
problematischen Relevanz des Faktors Religion 1mM Weltsystem erwlılesen hat
Der „Wiederauistieg  66 DbZw. die „Rückk der Religion auft Weltebene, beob
achten z eispie adikal-konservativer und ndamentalistischer STröÖ
INUNSCIHL, relig1ös inspirlerten JTerror1smus, den synkretistischen TOM
migkeitsiormen des „NeWw Age  66 und der Therapiekultur SOWIe der Wiederbele
bung ethnischer und relig1öser ationalismen nach dem USamMMENDIUC des
marxistischen Sozlalismus, hat die Angemessenheit der traditionellen Reli:
10NSSOZI0log1e amı ihrer Grundlage 1n der Säkularisierungstheorie S® 1n
rage gestellt aruber hinaus hat wichtige theoretische Entwicklungen 1n der
vorherrschenen Sozialtheorie gegeben z das Autkommen der Problematik
Moderne /Postmoderne, eine ausgedehnte Reiflexion ber Realıtät und Bedeutung
der Globalisierung, Debatten ber die Angemessenheit der sozlalen Theorie des
Konstruktivismus, die entrale Rolle der „Risikogesellschaft” und die immer
klarer hervortretenden Perspe  iven VOIL Umwelt und Ökologie. Zusammenge-
HNOTINIHEN laufen diese inge auft einen Kontext hinaus, der erst och 1
vollem miIang 1n die sozialwissenschaftliche Eriorschung der Religion integriert
werden INUS, VON der eologie einmal ZAllZ abgesehen.

Il. Verschanzung der Theologıe und Redu  10N18$-
MUuUS In den Religionswissenschaften

Inzwischen hat sich 1n der iormalen christlichen eolog1e der vorherrschende
ren herausgebildet, sich hinter postliberalen Denkweisen verschanzen,
ertreten VOI Persönlichkeiten WIe dem französischen katholischen Theologen
Jean-Luc Marıon und dem Laienmitglied der angloamerikanischen piskopalkir-
che John Milbank.“ Der gegenwärtige anglikanische Erzbischof{f VOIL anterDury,
Dr. Rowan Williams, ist einen vorsichtigen Weg SEHANZEN.: Er hält der VOI

Marion vertretenen AuMmassung VOIL der zentralen theologischen Auigabe des
1SCNOIS fest und zugleic egensa ank) wohlbedacht aD,
die OZli und Humanwissenschaften als theologische Hilfswissenschaiften
entlassen. Diese Strategien erlauben der sTlıchen eologle, als eine sich
selbst beglaubigende, ulturell-Lingustische TAaXls welter estehen, irei VO  z

verderblichen Einifluss dessen, Was als die „häretischen“ Diskurse der



Iheologıe OZ]1; und Humanwissenschaften gezeichnet hat S1e erlauben der eologie
und In ter- aber nicht, die rage nach der Ganzheit 1n einer difierenzierten Welt

diszıplinarıtät thematisıeren. Über die Theorie hinaus ıiordert das Namlıc einen Ansatz,
der die n  icklung e1Ines „humanökologischen“ Verständnisses VOIl gyESE.
schaftlicher WIe umweltbezogener Nachhaltigkeit 1NSs rückt 1ne solche
Perspektive einzunehmen edeutet, sSich erneun auft e1iNe Auseinandersetzung mıt
unterdrückten, abgeschobenen und marginalisierten Wandlungsprozessen eINZU-
lassen, WI1e S1Ee eute 1 Grenzbereich VON Psychotherapie und piritu. her
vorbrechen.
Konirontiert miıt diesen olffenkundigen Polaritäten könnte das VOIl den „relig10us
st1udies“ 1n der angelsächsischen Welt VvVe  etene Forschungsgebiet auft den e -

sten Blick die rundlagen bieten, die Distanz zwıischen eolog1e und OZl:
wissenschaften überbrücken, doch elne nähere ru:  Ng ass elne Situation
erkennen, die sich mi1t der elner Teildisziplin der Relig1onssoziologie vergleichen
ass etiztere reduziert Z eispie das Forschungsobje aut die Auswirkun
ZCI sozlaler Kons  ON, indem S1e zTheorien der rationalen und des
Marketing auf reli21öses und spiriıtuelles Engagement anwendet Nner. des
multidisziplinären G(Geblets der Religionswissenschaiten ist die VoOoNn Persönlich
keiten WI1e Nınıan Smart rstmals angewandte phänomenologische Methode als
kulturspezifisch angegriffen worden und hat den Debatten, ob die Kategorlie
„Religion Adus philosophischen WwIe postkolonialen Gründen überhaupt noch eline
Überlebenschance habe, das Feld überlassen. Zentral ein1ıge der mehr polemi-
schen Teilgebiete der eligionswissenschaiten 1st dieCnach dem unheiigen
Gral der etztlich reduktive wissenschafitlichen rklärung noch vorhandene
Restbestände VOIl Religlosität. 1ıne damit einhergehende ehnung VON Allge
meinbegrifnien des Menschen VOIl der Art, die Mircea als rundlage
selne Einheitsvision enutzte, Jegte bel den Praktikern der Religionswissenschaft
tendenziell jede Fähigkeit lahm, die politischen, thischen und umweltbezogenen
Implikationen ihres Forschungsifeldes 1n Angrifi nehmen.
1ese 1a0n hat Konsequenzen, die ähnlich auch der analytischen 0S0O
phie widerfiuhren, SO S1e einmal gabenfe analysiert und anacC.
Z bloisen den uınbedacnten inguistischen TIC anderer Disziplinen
wurde, deren Diskurse ogische Analytiker klären sich anmailsten In einem
wen1g erfolgversprechenden Umield ist keine Überraschung, dass die subtilen
ölentlichen Spuren VOIl Relig1on, Relig1osität und eologie DZw. Nic.  eologle,
verknüp miıt der ahrnehmung VOI „Schatten des Geistes“ und des „Nach
Lebens VOI Religion”, WI1e das 1 Poststrukturalismus und unter „Bedingungen
der Postmoderne“ olfenkundig 1st, Iür e1ine intellektuelle Elite 1n den (Je1steSwIS-
senschaiten attraktıv wurden, en! die akademische relig1öse aC.  ompe-
tenz sich 1n selbstverdummenden und sterılen ebatten vering.



Theologie undDiıe Erforschung der eligion und dıe SOozialwissen-
herrschende Sozialwissenscha chaften

Die Geschichte der sozialwissenschaftlichen Forschung ist ohne rage CI1L8
verknüp: mı1t dem Projekt der Auiklärung, dem eginn der ndustrialisierung,
dem Schicksal der „verlorenen und besiegten Iradıtion (Alasdair MacIntyre
SOWI1E der /Zunahme der uman- und sozlalwissenschaftlichen Disziplinen 1mM
Uun!' OWO die Anthropologie wıe auch die Religionssoziologie
mMmussen VOT dem Hintergrund elner zunehmenden egitimationskrise verstanden
werden, die (auf gegensätzliche €1SE) selbst eine Hauptsorge der „Gründungs-
väter“ (Marx, er und urkheim]) DIie arau olgende Abkoppelung der
religiösen Dimension (und cht zuletzt der eolog1e) VOoNn entralen Fragen der
Sozialwissenschafit ist 21Ne Konsequenz der Rolle, welche die Analyse der
Religion 1n der n  icklung des Denkens dieser Schlüsselüiguren spielte. Die
relative solierung der empirischen Religionsiorschung später als „Religionsge-
chichte“ und „Religionsphänomenologie” 72A008 formalen 1szıplın erhoben und
die Auispaltung zwischen anthropologischen und sozlologischen Ansätzen (die
KG bzw. „Gesellsc  6 interessiert waren) wurden auft vielfältige Weise

rational erklärt eute jedoch riordern gesellschaitliche Transiormationen und
ihre Theoriebildung (einschließlic jener als „relig1ös” gedeuteten Aspekte VOI

beiden) eine LEUE Deutung des Bereichs der Religion. Auf den jolgenden Seiten
dieses Beitrags ski7z7zieren Grundelemente eliner olchen strategischen Ant
WO  5
Wie ereits oben erwähnt, die

Der UTOrdSäkularisierungstheorie die YallZe Professor Rıchard Roberts Von TT denZeit nach dem /weiten Weltkrieg 1n Lehrstuhl! für Ivinıty der Universität Von S* Andrews
uropa WI1Ie 1n Nordame das Ze1- und danach den für Religionswissenschaften der
trale ema 1n der Teildisziplin der Lancaster University inne, 2002 emeriıtiert wurde.
Religionssoziologie ESs ist oNenkun Veröffentlichungen als Uutor und Herausgeber
dig, dass die Säkularisierun als theo Religion and the Transformations of Capıtalısm:
retisches ONSTILL Konsequenzen Comparative Responses (1995) Time and alue (Oxford

Religion, €eOl0gYy and the Human SCIENCES (2001).hatte, die über die der Relig1onssoz10- /ur Zeit aqrveite einer Kritik der Sozlalwissen-
logie, verstanden als Teildisziplin der schaftlıchen Erforschung vVon Religion, wobe! die
Soziologie, weıt inausgingen. SO Neustrukturierung des re/lgiös-spirıtuellen Forschungsge-
eröffneten Marx, eber, Durkheim JeTts ImM Kontext der Globalisierung und moderner DZw.
und Simmel und 1n den letzten postmoderner Denkmuster interpretieren SUC.

Anschrift: Department of Kelgi0us Studies, Lancasterehnten OUCAal. und Blumenberg University, Lancaster, England, Gro  rıtftannıen F-MaiıPerspektiven, die die ularısıe r.roberts@lancaster.ac. uk.
rungstheorie 1n den welıteren ahmen
der Interpretation der Hoch und

einordneten. AaDel wurde jedoch Nnner. der Teildisziplin selbst
ein es  en Paradigma der Säkularisierung einer VOIl CC
gläubigkeitstest“ elner isziplın.
ıne weltere zentrale rage 1n der traditionellen Religionssoziologie die



Iheologie immer wieder aufgegriffene Analyse der Weberschen ese 1n se1iıner Protestanti
und nter- schen Diese erweıterte Diskussion hat sich N1IC 1n Richtung 99

dıszıplinarıtät sch.  turen ausgewelte (SO be]l Berger, Martın, Roberts und anderen),
sondern auch weıt gygeölinet, dass S1Ee den Diskurs der Religion miıt einbezog,
das heilst, dass S1Ee auch jene „Theologien“ berücksichtigte, die solche Kulturen
ausdrücklic ıınterstützen bzw. ihre rundlagen erschüttern ıchten (SO
be1 Michael Novak und den amerikanischen Neo-Konservatıven, 1 Gegensatz
Clodovis und Leonardo Bof{ff und anderen) Diese Faktoren können dann verstan-
den werden 1 Kontext üblicher Diskussionen ber das Wesen des pltaliısmus
und ber Wirtschaitssysteme, VOIl denen annahm, S1e bräuchten, effektiv

{unktionieren, elıne urelle und thische Basis.4
Hier wird jedoch jede willkürliche Zweitelung 1n soziologische und anthropologi
sche Forschungsmethoden mehr und mehr iragwürdig Im Kern einer anagerge-
ellschaft wird „Spiritualitä c zunehmend als enutzt, Änderungen 1mM
Kern menschlicher dentität verankern und die Akzeptanz VOIl Realität sicher-
zustellen. erden relig1öse und quasi-relig1öse Phänomene VON ökonomischen
Überlegungen und Marktstrategien überlagert, kann das die „Spiritualität”
unter bestimmten edingungen auft einen 9  e1s des pitalismus” redu-
zıeren, der sich dann als Instrument benutzen ass Hiıer 1st WIC  g, zwischen
„Ressource“ und „Kapital”, zwischen dem Nutzen, dem Austausch und den
inneren ‚Werten“ der „Religion”, dem 9  en  e und ihren verwandten Entspre
chungen Unterschiede wahrzunehmen und S1Ee festzu  en Roberts

Hat einmal der ominanten und interessengeleiteten Ääkularisierungs-
theorlje die rundlage entzogen, INUSS eiIn methodischer SAl 1n der
sozialwissenschafitlichen Erforschung der Religion deren Bezilehung den Ve@eI -

schledenen Deutungen der „Moderne“ He überprüfen, wıe S1Ee 1n der gangıgen
Ssozlologischen Theorie und der turtheorie en Sind. DIie traditionelle
Religionssoziologie weitgehend VOIl ihrer Beziehung den „  ründungs
vätern“ (Marx, er und Durkheim), die immer wieder herangezogen und
erwertet wurden, SOWIEe VON überwiegen veralteten Konzeptionen der 9  o  er
ne  “ Im Gegensatz dazu aben die eute gemeinhin vertretene Sozilologile, nthro
pologie und die Kulturwissenschaften ihre Grundlagen rweiıtert. o kann eine
gyegenwärtig viel diskutierte Typologie „moderner Lebensforme  D (ZUm eispie
be]l Anthony Giddens, Ulrich Beck, James Beckford, Scott Lash, Brian Iurner,
John Coleman, Alain ouraıne, Pierre Bourdieu und anderen] als Basıs dienen,

dem Bereich Religion ein Anfangsprolil geben OIC NEeEUeE Deutun
SCI stehen jedoch YallZ offensichtlich unter dem starken soziokulturellen KEIin
USs er Moderne und des postindustriellen bzw. iortgeschrittenen Kapitalismus
und aben 1mM Lichte der Interpretationen der postmodernen Problematık 1Ur

vorläuhnigen Charakter Zentral dagegen für die heutige Moderne Sind der anage
MNSMUS, die sikokalkulation, die Vorherrschait VOIl „Experten”- und Über
wachungssystemen, 1n denen eUue ulturelle Widersprüche auftreten, 1n deren
Kontext reliz1öse und spirıtuelle KHaktoren Erscheinungsbil auf vle.  ige



Weise Wan!' DIie eologie ist gyrößtenteils chlecht ECHNSLEL) auf eın Iheologie und

komplexes Muster sozlaler onstruktion reagleren. SOz/Ialwiıssen-
schaften

I Gebräuchliche theoretische Antworten auf dıe
sozljale Konstruktion eligion

rundiragen ber Wesen und S1inn VOIl „Relig10 werden jedoch N1C 1m
ahmen der elig1onswissenschaften ebattiert Das immer weltere Abdriften der
Religion eliner Randerscheinung, die 1n Verbindung gebrac wird m1t
Phänomenen wıe fortschreitendem Traditionsverlust, Ausdifferenzierung der Le
bensbereiche, Iuralismus die alle unter Säkularisierung und die Para:
igmen der Protestantischen subsumieren kann, hat 1n Wir:  el eiıner

„Farbenblindhei i geführt, mıt der eiıne Reihe VOIl Haktoren eran-
NINZ, die I1UIL, Sügal 1n den Grenzen der aradıgma selbst, 1n Erscheinung
treten. Mit theoretischen Anleihen VON ußerhalb des introvertierten und gyhettoi-
sierten VON eologie und Religionssoziologie ist möglich, den relig1ös-
spirituellen ntrie NeUu konzipieren. SO uns 7A00 eispie die integrierte
ulturtheorie des verstorbenen Pıerre Bourdieu als 99  pital”, kombiniert miıt
soziologischen und anthropologischen Einsichten, Religion N1IC. mehr als Ranı  F
erscheinung 1m Schatten der „Moderne“, sondern als lebendigen und ven
aktor 1 Kontext der „Bedingung der Postmoderne“ deuten Religion und
Formen der Religlosität Sind e1N, WL auch unverkennbares und hoc  eren
ziertes Element Nner. des ylobalen und lokalen Systems der Nutzung und des
Austauschs VON Kultur Diese irklichkeiten Sind umstrıtten, paradox und mehr.
eutig, ebenso unerlässlich WI1e volleren Das relig1ös-spirituelle Prinzip ist
e1INn Wesenselement der VON den Vorfahren übernommenen, Ja orlgınären Auiga
ben einer tieflreichenden S07]1;  satuon und ze1gt sich 1n Ersatziormen, WE

unter modernen und postmodernen Bedingungen abwandert und 1ın Gestalt
auiftritt.
Eın eispie olcher Formveränderung ass sich chicksal deren DbZw.
Sektentypologie beobachten, die AaUus den klassischen erken ebers und
Troeltschs als Erbe üiübernommen und 1n der achkriegszeit entscheidend welter-
enwurde (von Bryan SsSon und anderen). S1ie mMUuSSTe als erste IMNO
ziert werden, das Weiterbestehen VON sektiererischen Grfippen und 9  en  66

erklären. Was deren Zukunftsaussichten ange die Nnvorherr-
schend, sich bei ihnen eline Randerscheinung. Religion wurde
yewöhnlic als nNeDeNsSA4C  ch betrachtet, als eline 1n eliner to  S säkularısierten
Welt absterbende DIie Theorie sozlaler ewegungen, die se1t den Untersu-
chungen ber die rsprünge des Nationalsoz]:  SMUS und des en Reiches,
und später des Spätkommunismus und der McCarthy-Ara einen regelrecCchten
Aufschwung erlebt hatte, IN mMels auft unabhängige rsprünge zurück. Als
Jedoch später en! und ach den 60er Jahren 1n eiInNnem gyesellsc IC
signılikanterem usmajl NEUGE, Trer gelächerte relig1öse ewegungen auifkamen,



Iheologıe intensıvierte sich die Forschung (zum eispie be]l een arker, Beck{iord, Davıd
und nter- Bromley und Meredith cGuire) Es kam, anfangs NO die wechselseitigeIszıplinarıtät Anwendung der Ressourcenmobilisierungstheorie, eliner teilweisen Konver-

QCIZ VOI Relig1onssoziologie und der Eriorschung sozlaler ewegunge Später
ist eine Annäherung der theoretischen Perspe  iven mehr 1 Einzelnen erkenn-
bar (etwa 1n den hbeiten VOI eCKIOT! und Touraine) Und erst 1n Jüngster Zeit
bot die OÖrganisationstheorie (wıe Z  = eispie der el VON EW:; ego
und eliner Reihe VOI Management- Theoretikern) entscheidende satzpunkte Tür
die Analyse heutiger relig1öser Wandlungsprozesse.
Überdies ist die weltverbreitete Tendenz, Religion als Ersatz ür politisches

und/oder als Abweichung auifgrund VOIl Enteignung sehen (ein eX
IMNG zuletzt eiInes verbreıiteten marxıistischen inilusses) wieder 1n rage gestellt
worden, und MTC das Anwachsen einer aktıvıstischen Pängstbewegung,
UrCc die Befreiungstheologie (In den späten 700er und X0er Jahren und Ende der
&0er und Q0Uer Jahre 1E den islamischen Fundamentalismus 1mM Iran und
anderswo. Der relig1öse Fundamentalismus 1st NAaTtTUrlıc e1iIn ylobales Phänomen,
das 1n sthchen, üdischen, muslimischen und hinduistischen Formen aufiftrıtt
DIie Deutungen des ylobalen Fundamentalismus (zZum eispie VOIl Gilles epel,
Martın Riesebrodt und VO  z arvard-Projekt) lassen sich besten wleder 1n
Relation den Theorien der Moderne und N1IC sehr VOIl der äkuları
sierungsthese her eliner Typologie zusammen<tTassen. Der ylobale und transkul
ure Charakter des Fundamentalismus riordert hier eiıne Betrachtung VOIN der
Globalisierungstheorie her
DIie Globalisierungstheorie (deren ntwicklung VON dergel Eisenstadt ber
mmanuel Wallerstein bis Olan!ı obertson, anue Gastells und d 1l-

deren verfolgt wurde) ist VOIL groißer Bedeutung für die Auigabe, die
gylobalen und lokalen Beziehungen zwischen religlösen Glaubenssystemen und
Tthischen en auft der einen und der gylobalen irtschait und transnationalen
nternehmen (und einer Unternehmensethik) auft der anderen e1te interpre-
eren Oolan!ı ODertson MaC 1n selner postmarxistischen Globalisierungs-
theorlje den orschlag, den Glaubensüberzeugungen, en und Praktiken 1
Weltsystem eiINne weıt edeutsamere Rolle beizumessen als das VOIl der Säk
larisierungsthese her möglich waäare Als Reaktion auf den ökonomischen Determ1
NISMUS VON Denkern Aaus üngster Zeıt CT sich auch 1 Denken des Olkes
vielfach wlederspiegelt) kann die Globalisierungstheorie den relig1ösen und eth1
schen Werten 1mM Weltsystem eiıne, wenngleich umstrittene, doch substan
tielle Bedeutung zuschreiben, ODWO ein1ge VOI eaktivem Charakter SiNd. Man
kann aber 1n Olchen en mehr sehen als dass S1e blofß den Status und die
Rolle VOIl Begleiterscheinungen einnehmen: als Anzeichen Namlıc eiInNes wieder-
erwachten Interesses Religion, die als realer (0)8 sO7z1alem Handeln
€ als für das potentie Gute 1n einer gylobalisierten Welt, W1e S1e
OoDertson s1e. oder eher als reaktive0WIe eter eyer meln nter
den Bedingungen elıner 3(0)  isierten und virtualisierten Welt trıtt der aradoxe

eIn, dass pr  SC  € Allwissenheit und augenblickliche Verfügbarkeit, also



e1IN quasi-theologisches Vokabular, die einzige Möglichkeit einem Diskurs Iheologie und
SOoziıalwiıssen-Dietet, der den vollen m{iang sozlaler Iransiormation wledergibt. S0OZz1  eore
Cchaftenund eologie Sind auf diese Weise trotz des cordon sanıtaırre der theologischen

-  en Orthodoxie‘) unentwirrbar und vielleiıc auch unwillentlich 1m
Kampf Repräsentation mıteinander verflochte S0Z10log1sC ausgedrückt
STEe die Globalisierung den ahmen die Diskussion VOI ZUuUsammnmen-

ängenden spekten der Iden  se ZATE Verfügung, den spekten deron
und des ationalismus SOWI1Ee denen der dentität des Einzelnen beziehungsweise
der rTuppe oder Gemeinschaft
Im oben 30010 skizzierten komplexen Feld ist „Kultur“ einem 1n selInem Wesen
umstrittenen Begril geworden. DIie ‚Kulturwissenschaften  &6 problematisieren und
thematisieren die Lebenswelten der pätmoderne und iungieren als illiger
ISa TÜr eine selbstreflexive Anthropologie. Der Niedergang und die Neukon
truktion einer „Klassen“analyse 1m Sinne eines relativen kulturellen Abstiegs
SOWI1Ee die „Identitätstheorie“, die ichtbar Bedeutung gyewinnt, deuten die
Religion erneu‘ miıt Blick auf die gegenwärtigen Entwicklungen 1 sozlalen und
kulturellen Denken, wobel S1E sich VOT allem auft die Sozlalpsychologie tutzen
Die Identitätskrise er Jedoch ihren spezilischen Charakter VON ZWEe1 weıteren
Faktoren VON der Postmodernisierun der sozlalen und kulturellen edingungen
und VO  Z ulitreten des Feminismus und der Geschlechtertheorie el ben
eute auft das Gebiet der zeitgenössischen Religion einen bestimmenden Einfluss
auSs, ebenso sehr wI1e S1Ee das auf die eologie getan aben

V. Schlussüberlegung: eligion und Theologie IM
Feld der Moderne/Postmoderne

iıne AaNgSEMESSCNE sozlalwissenschaftliche ErTforschung der Religion 1mM moder-
NeN bzw. postmodernen Radius (zumindest) fünf CI zusammenhängende
Schlüsselbereiche betrachten muUussen, die etztlich auf soziokulturelle '’anszen-
dentale tegorlen der heutigen sozlalen Wir!  el hinauslaufen Erstens Das
Autkommen der postmodernen Problematik bringt einen 1n derNg
VON Raum und Zeılt m1t SICH. Zweiıtens: Vor dem intergrun: der teministischen

atrıarcha hat die Geschlechtertheorie nhaltlich Gottesbe
oriffen geführt Drittens Die Flucht 1n dieueWelt ınd eine immer periekte-

Robotertechnik werden elner gelährlichen und trügerischen Reaktion aul
das „Ende des Menschen“ und die TrohNende Umweltkatastrophe. Viertens In den
genwärtigen Formen VOIl Spirıtualität stehen das Ich, der Örper und eine
radikale mmanenz offenkundig 1 Vordergrund. Fünitens ıe angelochtene
enealogie des „Charısmas“” und das Nebeneinander VON ererbten und POSTMO-
dernisierenden urellen Haktoren 1n der Debatte die „Ur-Religion“, das
ylobale chamanentum und die ecNnnıken bzw. Technologien der Ekstase kon
Irontieren Theologen und Sozlalwissenschaitler miıt der umgestaltenden des
religiösen und spirıtuellen Antriebs > 1ne erneuerte hristliche eologie wIird



Iheologie miıt dieser komplexen Umgestaltung der relig1ös-spirıtuellen Landschaft 1n einen
und nter- 1  og eintreten mMussen und N1C Aaus dem Wege gygehen können.
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Aus dem Englischen übersetzt VOIl Hranz Schmalz

elılende re
Auf dem Weg eıner ITheologıe der Gesundheit und der
Medizın

Stephan Van Erp

DIie eologie und die Wissenschaft der Medizin verbindet e1iINn gemeinsames
Interesse menschlichen ohlbefinde Beiden akademischen Disziplinen
geht die Fragen VOIl en und Tod, VOIlL erantwortung und Kommunika-
tion 1n Zeiten, da das Dasein des Menschen, seine Zuversicht und sSe1ine Verletz
lichkeit 1 Mittelpunkt stehen Doch die Auimerksamkeit der eologie die
Medizin eschraäan Ssich 1 Allgemeinen aul die medizinische und auf die
Theologien der seelsorglichen etreuung Negeheimen und Krankenhäusern
Offenbar aben die Theologen die Gelegenhei verpasstT, systematisc. ber 112
tionen nachzudenken, mı1t denen sich jeder irgendwann einmal auseinander-
setzen mussen krank werden, andere pllegen oder selbst auf die ege
anderer angewlesen sSein Nter olchen edingungen oMmMm das en der
Menschen miıt Erzählungen VON ünde, Leiden und rlösung 1n ng
Warum werden Tan Wie sehen ankheit und (1esundhe! elche
Pilegepolitik, welche jele und Grenzen der ege z1ıDt es? Die ogmatische


